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Dbergefchoß zur Pfandfammer einrichtete, die Ratsftube von 1482 durch Feine Wände in Einzelzimmer

zerlegte und dadurd) wejentliche Teile der alten Anlage faft unfenntlich machte. Eine forgfame Wieder-

herftellung des ebenfalls jtarf verbauten Graf Edardsbaues ift zur Zeit im Zuge, fo daß wenigftens

diefer ältefte Kern der jo wechjelvollen, fünftlerifch wie hiftorifch feffelnden Entwicfelung wieder zu Ehren
fommen wird.

Nicht immer aber fonnte man fich, wie bei diefen Beifpielen, nad} allen Seiten hin frei ver-

größern. Dft waren die dem Rathaus benachbarten Zeile de Marktes fchon durd Kauf in die Hände

von Bürgern übergegangen und mit Wohn-
haufern bebaut. Da mußte man dann für fchweres

Geld das früher Weggegebene zurücerwerben,

um überhaupt, wenn auch in unregelmäßiger

Form, fi) ausdehnen zu Fünnen.

Sp befaß man zu Amberg, als Werf

ded ausgehenden 14, oder des 15. Sahrhunderts,

einen großen Bürgerfaalbau (Abb. 168), dem

fich feitlich eine zierlich und hoch gewölbte Rats:

ftube anfchloß. Das DObergefchoß enthält nod)

jest den ungeteilten Bürgerfaal, das Unter-

gefchoß, das fich früher mit großen Spisbögen

als Markthalle oder Xaube frei öffnete, ift jekt

völlig verbaut. Schon bei Erbauung der Rats-

tube hatte man der unregelmäßigen Grenzlinie

des Nachbargrundftückes fich anfchließen müffen,

ald man fih mehr Raum fchaffen wollte, bei

einem Ums und Erweiterungsbau, auf den ich

die überlieferte Jahreszahl 1490 beziehen möchte,

fonnte man dad nur durch SHinzunahme der

benachbarten Bürgerhäufer. Ührer gefnicten

Straßenfront folgend, auc, die nötigen Räume

um die Höfe herumführend, fchuf man nadı

Möglichkeit geeignete Amtsftuben. Nad) dem

Marftplag hin blieb dabei der fchöne firenge

Giebel des Saales in feiner Wirfung unvermindert
(Abb. 169, diefe Front wurde fogar im Jahre

1552 durch den Anbau einer fchlanfen fpät-

gotischen Gerichtölaube mit Altan darüber weiter

entwicelt.*) An der Seitenfront jchloß man fich

den Formen des Saalbaues ftreng an, führte auch

Abb. 166. Rathaus zu Würzburg. Gefamtanfidyt. troß der geringeren Höhe der neuen Räume das

Dad) einheitlich über den ganzen Bau fort. Nur

erfeste man die Fenftermaßwerfe des Saalbanes am Anbau durd; Blendenfüllungen. Der in der Mitte

unferes Bildes (Abb. 171) fichtbare Erfer ftellt an ver Iekten Achje des Saales die faum merfbare

Grenze zwifchen älterem und neuerem Teile dar. Die Räume diefes Verlängerungsbaues find im all

mählichen Ausbau fpäterer Zeit durch Hinzufügung von Wand» und Dedentäfelungen, Portalen und der-

gleichen reich ausgejtattet worden. Die Zeitftellung diefer Arbeiten ift durch die infchriftlich an der

Außenfeite des Fleineren Saales angebrachte Jahreszahl 1573 gegeben, falls wir diefe Ziffer nicht etwa

 

  

 
*) Der auf unferem Bilde links erfcheinende, mit Zwiebelhaube abgefcyloffene Treppenturm ift eine moderne

Zufügung, die frühere Erfdyeinung der Front mit zweiftödigem Altan gibt unfere Abbildung 170 nad) einer älteren

Aufnahme, die wir Herren Lehrer Scyinhammer in Amberg verdanken.


